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Twentieth Century-Fex Film Corporation

Zürich
La marque des

chef-d 'oeuvres

Fox immer an der Spitze!

Hier einige schlagende Beweise!

Blutiger Sand
Arènes sanglantes

Scala Zürich 4

Capital Basel 3

Alhambra Genf 3

Rex Lausanne 3

Wochen

//

Eine Nacht in Rio
Une Nuit à Rio

Alhambra Genf 2 Wochen
Rex Lausanne 2

Splendid Bern 2

Capitol Zürich 2
II

Ein Yankee in der R. A. F «

«Un Yankee dans la R. A. F.»

Scala Zürich 2 Wochen
ABC Genf 3 „
ABC Lausanne 3

Rex Biel 2
Ii
II

So grün war mein Tal
«Qu elle était verte ma Vallée »

Rex Zürich
Capitol Bern
Rialto Genf

Scala Biel

jetzt 7. Woche

//

II

II

6.
4.
3.

II

II

Mit diesem Film schlägt die Fox alle Einnahmerekorde

— und es geht weiter!

Darum Fox jetzt erst recht an der Spitze!
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und hier einige Pressestimmen über Filme!
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Blutiger Sand
N.Z. Z.:

Triumph einer Regie, die aus den ihr
anvertrauten Dollarmillionen jene Funken

schlägt, die Millionen von
Kinobesuchern entzünden und damit den
Wagemut der Unternehmer belohnen!
Triumph einer Regie, die alle verfügbaren

riesenhaften Mittel nur dort
einsetzt, wo die Höhepunkte es gebieterisch

verlangen und die überall dämpft,
wo das Schicksal piano spielt und die
Handlung leiser fließt! Ein Farbfilm,
der spanische Gemälde mit den satten
Farben Zuloagas auf die Leinwand
zaubert, der sich mit seiner Palette in
pittoreske Gassen, in mondlichtüber-
fluteten maurischen Reichtum, in
Schenken und Kapellen, in heiße
Stierkämpfe und gitarrenklimpernde,
schluchzende Ständchen verliebt. Und
bei all diesem weisen Ueberfluß, bei
all diesen Raufereien, Gebeten,
Flüchen, bei all diesen leidenschaftlichen
Wahrheiten und Lügen wird der Film
doch dem Geist des Buches «Sangue
y Arena» völlig gerecht. Denn der
Roman von Blasco Ibanez kämpft gegen
eine falsche Carmenromantik, schildert
in epischer Breite, oft mehr Reportage

als Dichtung, das Dasein der
Stierkämpfer als einen zwar gefährlichen,
aber nahezu bürgerlichen Beruf mit
Kontrakten, Impresarios, Intriguen, mit
Reingewinn und Verlustjahren. Das
alles verschweigt der Regisseur Rou-
ben Mamoulian in keiner Weise.
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So grün war
mein Tal

F. Witz derDe neueste Pressestimme.' Dr
«Radio-Zeitung»:

Wie ein tröstliches Licht in dunkler Nacht
überstrahlt die hohe Menschlichkeit dieses Filmes allen
Wust, alles Mittelmäßige, alles Fragwürdige und
Halbgekonnte, was die geschäftigen Filmleute bis
heute auf den Markt geworfen haben. Selbst unter
den guten und besten Filmen steht dieser eine groß
und einsam da und man fragt sich, was denn wohl
im wesentlichen seine strahlende Kraft und Größe
ausmache.
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Ein Yankee in
der R.A.F.

Viktor Zwicky «Tagesanzeiger»
Die Verfilmung von Richard Llewellyns Buch

«So grün war mein Tal» ist eine der erstaunlichsten

Leistungen, welche die Kinematographie
seit ihrem Bestehen hervorgebracht hat. Wenn
unsere Zeit je ein Werk brauchte, welches den Massen

den Glauben wieder schenkt, daß die
Familiengemeinschaft die Grundlage jeder Weltordnung
bleibt, dann hat sie es durch diesen Film erhalten.
Eine vollkommene Einheit von Stoff und Gestaltung.

Carl Seelig «Sie und Er»
Hier ist Ford ein technisch und künstlerisch

hinreißendes Meisterstück geglückt. Nur tiefe Einsicht
in den Zauberapparat des Films konnte ein Werk
ermöglichen, das so vollendet in der Diskretion der
Regie, so virtuos im Bild- und Tonhaften, so
beseelt in der Darstellung und so männlich schön im
Musikalischen ist. Eine Höchstleistung an dichterischer

Einfühlung und handwerklichem Können. Sie
übertrifft die zartesten Vorstellungen, die der
gemächlichere Roman in der Phantasie der Leser
geweckt hat.

Fox immer an der Spitze!
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